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L. Mbrplan.^)

Prima. Ordinarius der Director.

Religion, evangelisch. Exegese des Johannes-Evangeliums und des Galaterbriefes.

Reperition der fünf Hauptstücke, Systematische und apologetische Behandlung der christlichen Glau¬

bens- und Sittenlehre. Repetition von Liedern und Sprüchen, Dünncbier. — Katholisch.

Combinirt mit Secnnda: Über das Prophetentnm. Göttlichkeit der Offenbarungen des alten Te¬

staments. Die christliche Offenbarung und deren Göttlichkeit. Die Kirche Jesu Christi, ihre Kenn¬

zeichen, göttliche Befähigung und unfehlbares Lehramt. Combinirt mit Secnnda, Tertia, Quarta:

Erstes Zeitalter der Kirchengeschichte. Eugler.

Deutsch. Einführung in die Eutwickeluug der deutschen Litteratur vom vierten bis vier¬

zehnten Jahrhundert unter besonderer Berücksichtigung des Volks- und Kunstepos. Die Lyrik des

Mittelalters und der Verfall der deutscheu Litteratur im vierzehnten uud fünfzehnten Jahrhundert.

Gelesen wurden im Urtext die im Lesebuch von Hops und Paulsiek ansgehobenen Stücke, x. 3 bis

101 Das Notwendigste aus den Elementen der Logik; Definition. Methodische Anweisung zum

Disponieren und Anfertigen von Aufsätzen. Monatlich ein Aufsatz. Schneider.

Lateinisch. Ausgewählte Stellen aus Ovids Metamorphosen und Fasten nach Hoche 1

— 10, 13, 14. Liviuslib. II, 1 — 13, 23—33. III, 32—59. Vergils Aeneide II, 1—300.

Das Nothwendigste aus der Prosodie uud Metrik. Extemporalien und Exercitien wöchentlich ab¬

wechselnd; im Anschlich daran RePetitionen der Formen-, Casus- und Moduslehre verbunden mit

Zusätzen und Erweiterungen. Schneider.

Französisch. Histoiie äs la xreiniero croisg-äs x. Wolumcl von oki. VIII. ab.

Iittei-g.irs S. 87—III (Lorneills), S. 136—193 (Rs.oiuö und theilweise Notiere). Pronomina,

Infinitiv, Participia, Inversion, Partikeln, Wortbildung. Wiederholung. Freie Vorträge. Ex¬

temporalien und Exercitien wöchentlich abwechselnd. Acht Aufsätze. Titius.

Englisch. Irving: Iiis (M'istiims vinllkr. AÄvkmla^, Historx ok IZuAliuul, S. 1 —

179. Infinitiv, Participium, Coujuuctioueu, Wortstellung, Jnterpnnctwu, Wortbildung, Präpositionen

Freie Vorträge. Extemporalien und Exercitien wöchentlich abwechselnd. Acht Aufsätze. Titius.

Geographie. Kurzer comparativer Überblick über die Erdoberfläche in Bezug auf Oro-

graphie, Hydrographie, Zonen, Klima, Winde, Pflanzeu- und Thiergattuugen, Charakter der Be¬

wohner pp. Nähere Betrachtung der Länder der romanischen Völker, Englands, Hollands, Belgiens.

5) Die voranstehende Tabelle .V gilt eigentlich nur für das letzte Sommersemester; im vorausgehenden

Wintersemester waren einige Gegenstände anders besetzt; namentlich lag der Unterricht, welcher jetzt durch Herrv

Thalheim ertheilt wird, damals größtentheils in den Händen von Herrn llr. Friebe.



Geschichte und politische Entwicklung dieser Länder als Repetition oder Ergänzung des gleichzeitigen
geschichtlichen Unterrichtes.Bedeutung derselben in Rücksicht auf Völkerverkehr, geographische Ent¬
deckungen, Handelswege, Colonieugründungpp, Friede. Comparative Geographie von Europa
im allgemeinen, specieller von der griechischen und italischen Welt, Gallien und Germanien. Schneider.

Geschichte. Als Einleitung kurzer Abriß der Deutschen Geschichte von 1180 an. Deutsche
Geschichte bis zum Tode Karls V., Französische bis zum Tode Heinrichs II., Englische bis zum
Tode Maria der Katholischen. Bei jedem Punkte, wo es irgend zulässig, wurde auf das Mittel¬
alter zurückgegangen und zwar besonders eingehend, wenn es sich um die Machtentwicklnng des
Papstes, des Kaisers und der Territorialfürsten handelte. RePetition der Griechischen Geschichte in
großen Bildern, einzelnen Thematen u. s. w. Friede. RePetition der Deutschen Geschichte bis
zum Tode Karls V. und Fortsetzung derselben bis 1866. Schneider.

Physik. Hydrostatik und Hydrodynamik, Aerostatik und Aerodynamik, Wellenlehre,Akustik,
Schwerpunkt. Aufgaben aus dem Gesammtgebieteder Mechanik sowie aus der Akustik und der
Schwerpnnktslehrevierzehntägig als häusliche Arbeiten, sowie Lösung anderer Ausgaben in der
Klasse. Piuzger.

Chemie. Verbindungendes Kupfers, Silbers, Quecksilbers, Bleis, (Thalliums,) Goldes
und Platins, (der Platinmetalle,) des Urans, Zinns, (Titans,) Antimons, Wismuth, Molybdäns
und Wolframs. Spectralanalyse.RePetition der Chemie der Metalloide, Alkalien und alkalischen
Erden. Pinzger.

Chemisches Laboratorium. Die im ersten Semester practicirenden Schüler erhielten An¬
leitung im Glasfeilen und -schneiden, Röhrenabschmelzen und -biegen, Korkbohren, Filterfchneiden und
Filtriren, Decantireu, im Gebrauch der gewöhnlichen Wage, Herstellen von Auflösungen, Abdampfen
von Salzlösungen, in der Vornahme von Kristallisationen,der Zusammenstellung von Apparaten zu
angegebenen Gasentwickelungen, Auffangen von Gasen im Gasometer, Herstellung von Gasauflö-
suugcu, Darstellung von Metallsalzen,Schmelzen und Granuliren von Metallen. Die im zweiten
Semester stehenden Practicanten haben sich mit der quantitativen Bestimmung des Kalks, des Ba¬
ryts, der Magnesia und der Thonerde, der Schwefelsäure, Chlorwasserstoffsäure und Kleesäure be¬
schäftigt. SchriftlicheArbeiten, welche stöchiometrischeAusgaben oder Zusammenfassungen von Cha¬
rakteren einzelner Elemeuteugruppen behandelten, vierzehntägig, zeitweise achttägig. Pinzger.

Mathematik. Wöchentlich planimetrischeConstructionsaufgabeuin constructioerund be¬
gleitender oder selbstständiger rechnender Behandlung. Maxima und Minima. Sphärische Trigo¬
nometrie nach Wiederholungder ebenen. Gleichungen dritten und vierten Grades. Höhere Glei¬
chungen. Imaginäre Zahlen. Arithmetische und geometrische Reihen. Zinseszins. Kombinations¬
lehre. BinomischerSatz. Analytische Geometrie. Exercitien vierzehntägig, Extemporalienvier¬
teljährlich. Liersemann.



Aiifsatzthcmltta.

g,) deutsche: ^) Wie kommt es, daß Homer, der im strengsten Sinne ein Nationaldichter

war, dennoch zugleich sür alle Zeiten und Volker gedichtet hat? 2) Die verschiedenen Formen, in

denen die Treue im Nibelungenliede erscheint, 3) Warum stießen die höfischen Dichter die heroi¬

sche und die Thiersage von sich? (Klausurarbeit.) -4) Die Erzählung des Ovid vou der Entstehung

der Erde und dem ersten Menschengeschlecht verglichen mit der Darstellung der Bibel. 3) Der

Zusammenhang und Gegensatz des nationalen heidnischen und christlichen Heldentums, wie es bei

den höfischen Dichtern und im Nibelungenliede hervortritt. 6) g,) Parallele zwischen dem Bolks-

nnd Kunstepos der mittelhochdeutschen Blütezeit, d) Verdient Wolsram's Parzival mit Recht den Na¬

men „psychologisches Epos"? (Clausurarbeit.) 7) Willst du dich selber erkennen, so sieh, wie die

andern es treiben; Willst du die andern verstehn, blick' in dem eigenes Herz. 8) Komo sum.

9) ») Warum ist die mhd. Kunstlyrik nicht weniger national als das Volksepos zu nennen? 1))

Suchst du das Höchste, das Größte? die Pslauze kann es dich lehren. Was sie willenlos ist, sei

du es wollend — das ist's. 1ö) Welchen Einflüssen ist es zuzuschreiben, daß die Blütezeit der

mhd. Poesie nur von so kurzer Dauer war? N) Wodurch läßt sich das Innere des Menschen

— der geistlich-sittliche Mensch -— erkennen? 12) Walther von der Vogelweide, ein Vorläufer

der Reformation. (Klausurarbeit.)

b) französische: 1) ?risö üs-serusg-Ism. 2) 1,3. b-tt^illö ä'L.ses,Icm. 3) ?isrre 1'ürmits.

4) LisAö et xriss äs Mves Iss oroisss. S) Vis äs Koüstro^ äs Louillon sus«zu' ü, xriss äs

-ssrusg-Isin. 6) Ooästro^ äs Lcmillon, roi äs ^eruLg,Iem. 7) lÄnorsäs. 8) I/srllpereur Alexis

st Iss vroises.

v) englische: 1) <Airistms,s in LnZ^nä. 2) 1'lis Reformation g.nä its Ltleots in

3) L.ees8Äon s.nä Lorons-tion ok -s^rnss tds Lseonä. 4) 'Iks Lknroli ok LuZI^nä, tler

OriAin, Lli^rg-otsr g,nä Delation to tiis Lro^vn. S) ^ds ^nrit^ns. 6) ^ds Lexs-ration bst^vsen

tlis Odureii Ävä tlis ?urit^ns deoomes viäsr. 7) ^g-wss tds ?irst. 8) Ldllrlss tlis ?irst.

Sekunda. Ordinarius Oberlehrer I)r. Pinzger.

Religion, evangelisch. Die heilige Geschichte an der Hand der Lectüre der heiligen

Schrift von 1. Mose bis 2. Chronica incl., die Psalmen, die Sprüche, der Prediger und das hohe

Lied, sowie die Weisheit Salomonis theilweise. RePetitionen von Liedern und Sprüchen, welche in

früheren Klassen bereits gelernt waren, sowie des Katechismus. Piuzger. — Katholisch. Com-

binirt mit Prima. Engler.

Deutsch. Lectüre. Der Cid von Herder. Die Glocke, das Siegesfest, an die Freunde,

das Eleusifche Fest, Kassandra, von Schiller. Deutsche Metrik: Die Silben und ihre Tongrade,

Rhythmus, Metrum, Versglieder und Verse, Bersarten, Reim, Assonanz, Mitteration. 14 Deutsche



Aufsätze, Grammatik, Wortbildimg, (Wurzeln, Stämme, Sproßforinen,) Laut und Ablaut, Wort¬
bildung durch Ableitung und durch Zusammensetzung,Flexionslehre des Althochdeutschen, Das starke
nnd schwache Verbum, Ablantsreiheu. Das Substantiv der I,, 2, und 3. Declination, Die schwache
Declination, Nomina propria. Das Adjectivnmin starker und schwacherForm, Comparation,
Nnmeralia, Pronomina, Geschichtliches über die Periode der althochdeutschen Litteratur, Piuzger,

Lateinisch, Äs bsllo Li?. I, II, I — 23 nebst der erforderlichen historischen Ein¬
leitung, 0?icl. I, IK3— 191; 244—437, Das Nothweudigste aus der Prosodie und Metrik.
Die Tempus- und Moduslehre; Memoriren von Mustersätzen und llbersetzen von deutschen Übungs¬
stücken, Repctitionen aus der Formen- und Casuslehre, Exercitieu uud Extemporalien wöchent¬
lich abwechselnd.Schneider,

Französisch. LvAnr, Histoirs üs sw. I,, 2, 3, Buch, Anfang mit freien Vor¬
trägen, Pronomina, Infinitiv, Participia, Inversion, Wortstellung,Gebrauch uud Folge der Tem¬
pora, Judicativ, Conditioualis, Conjnnctiv, Wiederholung. Wöchentlich abwechselnd Extemporale
oder Exercitium, Zu>veileu Aufsätze in Oberfecunda. Titins.

Englisch, V. Irving-: '1'bs (,'bristinasviunsi-, 'Iru.ots ok luäi^n c»k
?ol?!molcst. Anfang mit freien Vorträgen. Infinitiv, Participium, Coujunctionen,Wortstetlling,
Präpositionen, Wiederholung. Wöchentlich abwechselnd Extemporale oder Exercitium, Zuweilen
Aussätze iu Obersecunda, Titius,

Geographie, Was bei Prima unter dem kurzen Überblick erwähnt ist, erschöpfend durch¬
genommen, Kurze Repetitiou der mathematische» Geographie, Friede, Geographie von Süd¬
lind Mittel-Europa repetitiousweise, Thalheim,

Geschichte, Genauere Darstellung der Griechischen Geschichte (die Diadochenzeit kürzer).
Berücksichtigt wurden besonders die Verhältnisse iu Religion, Cultur, Staatsverfassung, Gesetzge-
gebung und ihre Ursachen, Lage, Charakter des Stammes, politische Konstellation. Die vaterländi¬
schen Erinnernngstage. Friede. Römische Geschichte vom Begiuu bis zum Tode des Kaisers
Augustus iu derselben Weise. Schneider.

Naturgeschichte, Das Wichtigste aus der Naturgeschichte der Arachnideu, Crnstaceen
nnd Würmer, der Mollusken, Echinodermen, Acalephen, Polvpen und Protozoen, Kurzer Überblick
über die Kristallographie, Naturgeschichte der Brenze. Pinzger.

Physik, Lehre vom Magnetismus, derReibuugselektricitätundvomGalvauismus, Pinzger,
Chemie, Allgemeine Einleitung. Atome, Molecüle. Werthigkeitund Sättiguugscapacität.

Volumverhältnisseder einfachen Gase und gasförmigen Verbindungen. Wasserstoff; Sauerstoff;
Wasser, Luft; Stickstoff;Chlor, Brom, Jod; Schwefel, Seleu, Tellur; Silicium, Bor; Phosphor;
Kohlcustoff;Fluor; die Sauerstoff- und Wasscrstoffvcrbindungen dieser Metalloide; anderweitige
Verbindungender Metalloide nnter einander, Pinzger,
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Mathematik. Nach Nepetition der vier Speeres in allgemeinen Zahlen die Rechnungen

der dritten Stufe. Irrationale Zahlen. Gleichungen ersten und zweiten Grades mit einer und

mehreren Unbekannten. Gebrauch der Logarithmentafeln. Beschluß und Repetition der gestimmten

ebenen Geometrie. Goniometrie uud ebene Trigonometrie. Trigonometrische Logarithmen. Con-

structionsaufgaben wöchentlich zum freien Vortrag und in häuslichen Arbeiten. Exercitien vier-

zehntägig, hin und wieder Extemporalien. Liersemann.

Trrtia. Ordinarius Oberlehrer Schneider.

Religion, evangelisch. Einleitung zur Religionslehre überhaupt. Eingehende Erklärung

der ersten beiden Hauptstücke. Das Leben Jesu nach den synoptischen Evangelien. Bergpredigt.

Gleichnis. Wunder. Memoriren von Sprüchen, Psalmen und Liedern. RePetition des Wortlautes

der Hauptstücke. Schneider. — Katholisch, cf. Prima. Außerdem combinirt mit Quarta:

Einleitung in die katholische Glaubenslehre. Bon Gott, dem Einen und Dreipersönlicheu. Von

Gott, dem Schöpfer nnd Erlöser. Von der gottmenschlichen Person des Erlösers, von seinem Leben

und Erlösungswerke. Von Gott, dem Heiliger und Vollender. Kurzer Abriß der heiligen Ge¬

schichte. En gl er.

Deutsch. Lectüre. Balladen von Uhland, Schiller, Bürger, Göthe. Ewige memorirt.

Erklärung der Dichtuugsarteu, besonders der epischen. Metrisches. Aussätze zweiwöchentlich.

Grammatik. Historisches über die Deutsche Sprache. RePetition und erweiterte Durchnahme

der Wortklassen. Lehre vom zusammengesetzten Satz, die Periode. Dünnebier.

Lateinisch. L!s.esi>,r äö bello els.I1. lib. II. III., cursorisch I. IV. Die Casuslehre. Ein¬

zelnes aus der Moduslehre bei Gelegenheit der Lectüre, besonders die finalen nnd consecntiven

Sätze neben dem o. Int. in unausgesetzter Übung durch die schriftlichen Arbeiten. Exercitien

und Extemporalien wöchentlich wechselnd. Schneider.

Französisch. Herrig No. 99—103. 105. 106. 113—115. 118 —121. Repeti¬

tion des Nomens und regelmäßigen Verbums. Knebel Z 60. 61. gauz. tz 95—100 in den

Hauptsachen. Exercitien und Extemporalien wöchentlich wechselnd. Friebe. Thalheim.

Englisch. Herrig No. 24—34,40—50. Gesenins, erster Theil, Kap. 1 — 24. Übungs¬

beispiele, erste und zweite Reihe; die Gedichte und englischen Stücke memorirt. Wöchentlich ab¬

wechselnd ein Extemporale oder Exercitium. Titins.

Geographie. Das Elementarste aus der mathematischen Geographie; Europa im allge¬

meinen in physikalischer Beziehung; speciell physikalisch und politisch: die drei südlichen Halbinseln

und die Donau-Tiefländer. Schneider. Geographie von Frankreich, Großbritannien, der

Skandinavischen Halbinsel und Rußland. RePetition der übrigen außerdeutschen Länder Europas.

Thalheim.
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Geschichte. Die deutsche Geschichte bis 1123. Schneider. Von da ab bis 1317

und Brandenburgisch-Preußische Geschichte desselben Zeitraums. Die vaterländischen Erinnerungs¬

tage. Thalheim.

Naturgeschichte. Speciell die Coleoptereu. Die wichtigsten Repräsentanten ans den

Ordnungen der Dipteren, Neuroptereu und Orthopteren. Beschreibnug schwieriger oder seltener

phanerogamischer Pflanzenspecies, auch einiger Kryptogamen. Das natürliche System unter Her¬

vorhebung der für Ackerbau und Handel wichtigsten Nutzpflanzen. Übungen im Bestimmen von

Pflanzen nach dem Limw'schcu System mit Hilfe des Lehrbuches. Piuzger.

Rechneu. Kettcurechuung, zusammengesetzte Regeldetri, Zinsrechnung, Discout und

Provision, Tara, Gesellschafts- undTerminrechnung, Flächenberechnnug. Exercitien achttägig. Artop e.

Mathematik. Proportionen; Ähnlichkeit und Gleichheit der Dreiecke; Kreislehre; Eon-

structionsansgaben. Die vier Species in allgemeinen natürlichen, gebrochenen und negativen Zahlen;

Potenzen; Polynomien. Das Pensum jedes Semesters wird im andern repetirt. Exercitien vier¬

zehntägig, hin und wieder Extemporalien. Liersemann.

Onarta. Ordinarius ordentlicher Lehrer Hoffmann.

Religion, evangelisch. Repetition der drei ersten Hauptstücke mit Erklärung des

Wortlautes, das vierte und fünfte neu gelernt nnd erklärt. Lectüre der historischen Theile des

Pentatench, des Matthäus- uud zur Ergänzung des Lucas-Evangeliums. Inhaltsangabe der histo¬

rischen Bücher der heiligen Schrift. Lieder und Sprüche. Hoffmann. — Katholisch. Com-

binirt mit Tertia. Engler.

Deutsch. Lectüre. Lesen und Nacherzählen. Theile aus dem Nibelungenliede erzählt und

nacherzählt. Jnterpunctionslehre. Vierzehntägig ein Aufsatz erzählenden Inhalts, alle Vierteljahre

ein orthographisches Dictat. Grammatik. Lehre von den Redetheilen, namentlich von denCon-

jnnctionen. Der zusammengezogene und erweiterte Satz. Hoffmann.

Lateinisch. Oorn. Nex. Uiltmäes, ?imotl>ens, Ipinerstes, Limon,

^.loibmäW. Repetition der gesammten Formenlehre. e. Ink., ut, ns, »dl. -ibs. und

das Wichtigste vom Gebrauche der Participa und aus der Casuslehre. Wöchentlich abwechselnd

Extemporale oder Exercitinm. Hofsmann.

Französisch. HerrigNo. 39, 66, 62, 66, 67, 34, 33, 36; 34, 37, 38. Wiederholung

der Formenlehre. Die Pronomina und ihr Gebrauch. Die verdss xron. Die orthographischen

Eigentümlichkeiten in der ersten Conjngation. Die wichtigsten unregelmäßigen Verba und die vsrb.

imxers. Wöchentlich abwechselnd Extemporale oder Exercitinm. Ho ff mann.

Geographie. Asien, Afrika, Amerika, Australien, namentlich in Rücksicht auf die topo¬

graphischen Verhältnisse. Das Wichtigste aus der Producteukuude. Hoffmaun.

2



10

Geschichte. Hauptthatsacheu und Personen aus der Geschichte der Römer bis Titus,

kurzer Überblick ihres weiteren Verlaufes bis zur Völkerwanderung. Die wichtigsten Jahreszahlen.

Ebenso aus der Geschichte der Griechen bis zu ihrem Übergange in die Römische Geschichte. Die

vaterländischen Erinnernngstage. Hossmauu.

Naturgeschichte. Amphibien nnd Fische. Repetitiou der Einteilung der drei Reiche.

Die Klassen und Ordnungen des Linne'schen Systems. Beschreibung von Pflanzen, besonders

solcher, an denen die Klassenmerkmale des Linne'schen Systems deutlich hervortrete». Die durchge¬

nommenen Pflanzen wurden gepreßt und vorgezeigt. Düuuebier.

Rechnen. Wiederholung der gemeinen Brüche in jedem Semester. Repartitionsrechnnng.

Regeldetri. Zinsrechnung. Decimalbrüche. Regeldetri mit Decimalbrüchen. Wöchentlich ein

Exercitinm.

Mathematik. In jedem Semester Strecken, Winkel, Dreiecke, Parallelogramme, Con-

strnctionsanfgaben. Hin und wieder ein Extemporale. Liersemann.

TUnnta. Ordinarius ordentlicher Lehrer Kunzeudorf.

Religion, evangelisch. Die Geschichten des neuen Testaments. Lieder und Sprüche,

die der Sexta repetirt. Das Kirchenjahr. Eintheilnng der Bibel. Das dritte Hauptstück memo-

rirt, die beiden ersteu repetirt. Kunze udorf. — Katholisch. Combinirt mit Sexta: Von den

Geboten Gottes nnd seiner heiligen Kirche. Lehre von den heiligen Sacramenten. Von den Wei-

hnngen, Ceremonien und dem Kirchenjahre. Biblische Geschichten des alten Testaments von der

babylonischen Gefangenschaft bis zur Zeit der Makkabäer. Biblische Geschichte des neuen Testaments.

Knrze Erklärung der Sountagsevangelien. Engler.

Deutsch. Lectüre. Lesen und Wiedererzählen. Memoriren von Gedichten. Aufsätze

nnd Dictate, meist Sagen ans dem classischen Altertum behandelnd, wöchentlich abwechselnd. Dün-

nebier. Artopv. Grammatik. Das Wichtigste über die Redetheile. Flexion der Romina

und Verba. Friebe. Knnzendors.

Lateinisch. L.. Sämmtliche Lesestücke aus Kuhr's Übungsbuch sür Quinta. Weller's

Herodot, I. II. VI, 1— 3. VII, l —3. Daran schlössen sich mündliche nnd schriftliche Über¬

setzungen der deutschen Sätze aus Kuhr's Übungsbuch und Grammatik. Verb», irrex.,

äeteotlva; im Anschluß an die Lectüre ace. nnd nom. o. ink., iibl. -rbs. nnd Constrnction der

Städtenamen mündlich und schriftlich eingeübt. Wiederholung der vorangehenden grammatikalischen

Pensen. Präpositionen. Exercitien und Extemporalien wöchentlich abwechselnd. Knnzendors.—

L. Die unregelmäßige Declination und Comparation. Numeralia. Prouomiua. Deponentia.

Vocabellernen. Exercitien nnd Extemporalien wöchentlich abwechselnd. Friebe. Thalheim.

Französisch. Herrig No. II, 13, 17, cursorisch 23, 27; 3, 4, 7, 8, 16, 22.
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Daran sich schließend Übertragungen deutscher Satze ins Französische. Vocabellernen. Artikel,

Substantiv, Adjectiv, Numerale mündlich und schriftlich eingeübt. Conjngation repetirt, Exercitien

und Extemporalien wöchentlich abwechselnd. Kunzendorf. — L. Aussprache. Leseübungen,

avoir und etre. Die regelmäßige Conjngation. Vocabellernen. Exercitien und Extemporalien

wöchentlich abwechselnd. Dünnebier. Thalheim.

Geographie. Die fünf Erdtheile, specieller Europa außer Deutschland und Österreich.

Anleitung zum Karteuzeichnen. Die vaterländischen Erinnernngstage. Hoffmann.

Naturgeschichte. Systematische Einteilung der Warmblütler. Beschreibung der ein¬

heimischen und der bekannteren ausländischen Säugethiere und Vögel. Artope. Repetitiou der bo¬

tanischen Terminologie. Beschreibung von Pflanzen aus wichtigeren Klassen des Linnv'schen Systems.

Die durchgenommenen Pflanzen wurden gepreßt und vorgezeigt. Dünnebier.

Rechnen. Wiederholung der Grundrechnungsarten. Die gemeinen Brüche. Repartitions-

rechnnng. Einfache und zusammengesetzte Regeldetri. Wöchentlich schriftliche Arbeiten. Bänke.

Dünnebier.

Sexta. Ordinarius ordentlicherLehrer Artops.

Religion, evangelisch. Die ersten zwei Hanptstücke mit Luthers Erklärung und Sprüchen

memorirt. Die biblischen Geschichten des alten Testaments. Die auf die Hauptfeste bezüglichen

Geschichten des neuen Testaments. Kirchenlieder. Artope. — Katholisch. Eombinirt mit

Quiuta. Engl er.

Deutsch. Lectüre. Lesen und Nacherzählen deutscher Märchen und Sagen des classischen

Altertums. Declamatiou von Gedichten. Aufsätze und Dictate wöchentlich wechselnd. Artops.

Grammatik. Decliuation uud Conjngation als Vorübung für das Lateinische. Eiutheilung und

kurze Erklärung der Wortklassen. Erklärung der grammatischen term. tvelin. Snbject, Prädicat,

Object. Genera, Modi und Tempora des Verbums. Friebe. Dünnebier.

Lateinisch. L.. Die Übungsstücke für Sexta aus Kuhr's Übungsbuch meist in der Schule

übersetzt, zuletzt auch dem häuslichen Fleiß überlassen. Vocabeln. Die. vier Conjngationen münd¬

lich und schriftlich eingeübt. Genusregeln. RePetition der Declination, Comparation, des Prono¬

men und 'Numerale. Extemporalien uud Exercitien wöchentlich wechselnd. Kunzendorf. —

L. Die fünf Decliuatiouen. Gcnusregcln. esse. Comparation. Pronomina. Übersetzen. Vo¬

cabeln. Exercitien und Extemporalien wöchentlich wechselnd. Dünnebier.

Geographie. Orientirnng am Globus und auf der Landkarte. Hydro- uud orographifche

Übersicht der Erdoberfläche. Das Wichtigste aus der politischen Geographie der Erdtheile. Die

vaterländischen Erinnernngstage. Friebe. Thalheim.

Naturgeschichte. Charakteristische Merkmale und Biologie von c. 4t) Thiertypen aus
2»
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den Klassen der Sängethiere und Vögel, Einführung in die botanische Terminologie nach c, 3V
durchgenommenen Pflanzen, Anleitung zum Pftanzenpressen, Artope,

Rechnen, Die vier Speeles in uubenannten und benannten ganzen Zahlen, Die neuen
Maße uud Gewichte. Vorübung zu deu Brüchen, Ar tops.

Der technische Unterricht.
Freihandzeichnen, Prima, Secuuda. Naturzeichnen nach Gipsornamenten nnd Kör-

permodellen, Ausführung mit zwei Kreide» und Eftompe ans Tonpapier, Figurenzeichnen, Landschaf¬
ten, Blumenftücke, Körperstudieu, Ornamente altklassischen Styls, Tertia. Perspeetivisches
Zeichnen nach Körpermodellen. Ornamente griechischen und römischen Styls nach Wandtafel-Vor¬
lagen; andere Ornamente nach Handvorlagen.— Die Proportionen des menschlichen Kopfes. Ge-
sichtstheile, Köpfe mitContour, mit Halbschatten, Thierstücke, Quarta, Ornamente nach Wand¬
tafel- und Handvorlagenverschiedener Style in veränderter Große. Anwendung des Schrasfircns,
Schattirens uud Tuschens bei der Ausfuhrung, Perfpeetivische Zeichnungennach Wandvorlagen,
Copiren vou Körperstudieu, Quiuta Freie Auffassung der unregelmäßiggeschwungenenLi¬
nien in ihren charakteristischenBewegungenan Ornamentenformenaus der griechischenuud römi¬
schen Architectnr,der Gothik und Renaissance, nach Wandtafel- und Handvorlagen,Schattiren,
Schraffiren, Tuschen, (Forts, in IV.) lZ. Kreis-, Ellipsen, Spiral- und Schueckeuliuieu, einfach
und in zusammengesetztengemischtlinigen und krummlinigen Figuren mit Anwendung vvn Schatten-
linien und Schraffiruug. ArchitektvnischeGlieder. Gesäße unter steter Festhaltung bestimmter
Maßverhältnisse durch alle Theile derselbe«, theils uach Vorzeichueu au der Waudtasel, theils nach
Dictat oder Vorlage. Rosetten. Symmetrische Ornamente verschiedener Style, beginnend mit den
einfachsten Blättern, Palmctten, Stelen, Blumen n. f. w. bis zn zusammengesetztenund schwieri¬
geren. Sexta Zusammengesetzte geradlinige erhabene Ornamentverziernngsfiguren,mitSchat-
tiren und theilweisemSchraffiren. Kreis-, Spiral-, Ellipsen^ nud Schneckenlinien, einfach. L. Ge¬
radliniges Zeichnen. Im Anschluß an die Geometrie Winkel, Dreiecke, Vierecke, Sechseck, Achteck.
Zusammengesetztere geometrische Verzierungssignren,flach und erhaben mit selbständigerSchattirnng
uach den nöthigen Erläuterungen über Beleuchtung, Licht uud Schatten. Das Quadrat als Grund¬
figur. — Ju den Klassen von Quinta bis Prima haben die fleißigsten nnd begabtesten Schüler
für Naturzeichnen im Freien Skizzenbücher angelegt, nm die Auffassung landschaftlicher Partien zu
üben. — Bänke.

Linearzeichnen, Prima, Projectionslchre: Schiefe Projectionen von Körpern (gerade
und schräge Ansicht), aus der orthogonalen hergeleitet. Isometrische Projectioueu speciell. Haupt¬
aufgabe» der Projectionslchre im besondern: I., Die erste, zweite-, dritte, vierte Prvjection suchen;
Durchgänge. (Anschluß der Schattenconstrnction mit Abtnschcn ciniger Elementarkörper). 2,, Nor-
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malen fällen; I,, Schnitte. 4,, Herabschlagen;3,, Zurückschlagen.— Kegelschnitte.Ceutral-Pro-
jection; gerade Ansichten und schräge allgemein.— Secnnda. Prvjectiouslehre: Verschiedene
orthogonale um? einige schiefe Projectionen.Körperschnitte. Ellipse, Parabel, Hyperbel. Gesimse.
Tuschen von Flächenmnstern, Elementarkörpernund Gefäßen. — Perspective: gerade Ansichten von
Elementarkörpern,Zusammensetzungen derselben, Monumenten u. s. w. Tertia. Geometrische
Constructioueu: Vielecke, Rosetten, Kreise im Kreise, Ellipsen, verschiedene fortlaufende Curven,
Verbindung von Parallelen, Eon- und Divergenten durch Kreisbögen u. f. w. Die Anfänge der
Projectionslehre.Grund- und Aufrisse. Copiren von Bauzeichnungen. Übung im Tuschen meh¬
rerer Tvustufen bei geradlinigen Verzierungsfiguren. Die Anfänge der Perspective.Getäfelte
Fußböden, Quadrat, Achteck, Sechseck, Kreis, Prismen, Pyramide», Cylinder. Quarta. Geo¬
metrische Constructionen,wie Theilungen von Linien und Winkeln, Normalen fällen, Parallelen;
Oblongnm,Sechseck und Achteck bei fortlaufenden Flächeufigureu. Verzierungenü, 1.^ Freccms, Eck-
verziernngen, Mäander u. f. w., flach und erhaben, dabei Tuschen und freie Angabe der Schatten-
linien. Copireu geradliniger Landschaftsbilder und sonstiger Linearzeichnungen. — Bänke.

Schreiben. Quarta. Die Cnrrent- und Kursivschrift in genetischer Folge nnd unter
steter Verwendung des Geübten bei zusammenhängendem Text nach Vorschrift an der Wandtafel
oder ohne dieselbe. Die gebräuchlichstenZierschriftenfür die befähigtsten Schüler. Probeschristen
am Schlüsse der Schreibcnrse. Bänke. Quinta uud Sexta. Die deutsche und lateinische Cur-
rentschrist. Artope.

Siugeu. Chorgesaugklasse (aus Schülern aller Klassen bestehend). Die zur verstän¬
digen Einübung der Gefangspiecen nothwendigentheoretischen Kenntnisse, incl. der gebräuchlichsten
Dur- und Moll-Scaleumit den tonischen Ober- und Unter-Dominanteu-Dreiklängen,Quartsext-
nnd Haupt-Dominant-Sept-Accorden,schriftlich und mündlich. Praktische Übungen: Tonische, rhyth¬
mische nnd dynamische Übungen am Beginn jeder Stunde. Vierstimmige Choräle, Volkslieder,
Kunstlieder nnd Motetten verschiedener Meister. Bänke. Quinta und Sexta. Choräle und
zweistimmigeLieder unter besondererBeachtuug der Stimmbildnng. Noteukenntnis, unterstützt durch
Notens chreibeu. A rtops.

Turnen. Frei-, Qrdnnngs-nnd Geräthübuugen. Im Winter turnten die Vorturner
und die besseren Turner aller Klassen in zwei Abtheilungen, jede wöchentlich eine Stunde. Am
Sommerturnen nahmen 80^ der Schüler theil. Es turnten die ersten drei Abtheilnngen (Prima
bis Quiuta) wöchentlich zwei Stunden; die vierte Abtheilung (Sexta) wöchentlich eine Stunde.
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Verzeichnis der Uehrbücher,
welche beim Unterricht zu Grunde liegen und in den Händen der Schüler sein müssen:

Religion, evangelisch. Die Bibel und das evangelische Kirchen- und Hausgesangbuch.

Außerdem V. und VI. Wendel, biblische Geschichte. Katholisch. I. uud II. Lehrbuch vvn

vr. C. Martin. III. und IV. Dubelmaun, Religionshandbuch. V. und VI. Der Diöcesan-

Katechismns und die Diöcesan-Biblische Geschichte.

Deutsch. Hopf und Paulsiek, Lesebuch, für I. und II. II, 2, für III. Ii, 1, für IV.

I, 3, für V. I, 2, für VI. I, 1.

Lateinisch. Kühr, Grammatik. Außerdem I. und II. Hoche, jlat. Lesebuch für die obe¬

ren Klassen der Realschulen. II. (ÄSWr äs d. vi?., sä. Isndner. III. <?s.sWr äs b. Aall., sä.

?kubnsr. I V. (Zorn. Xsx., sä. Leubnsr mit Wörterbuch von vr. Haack. V^.. Weller, Herodot.

V. und VI. Kühr, Übungsbuch.

Französisch. Knebel, Grammatik. Plötz, Mit voes>bulkurs. Außerdem I. Herrig ls,

Kranes litteriürs. II. ein jährlich wechselndes kleineres französisches Werk (im abgelaufenen und für

das folgende Schuljahr LeZ'ur, Ristoirs äs Uaxoleon ste. III, IV, V^.. Herrig, xrsm. leet.

V. Probst, Übungsbuch.

Englisch. I, II. Schottky, englische Grammatik. III. Geseuins, Grammatik. I. Ns.-

Listor^ ok ünglanä, sä. 1s.ucknit^. II. V. Irving-, tbs ckstob bock, sä. 1-mcknit«.

Geographie. Atlas von Liechtenstein uud Lange. II, III, IV. Daniel, Lehrbuch. V,

VI. von Seydlitz, kleine Geographie.

Geschichte. I. II. Herbst, Hilfsbuch, Theil I. 2. 3. III. Eckertz, Hilfsbuch. IV. Voigt,

alte Geschichte. Mencken, orbis g-nti^nns (wird empfohlen).

Naturwissenschaft. III. bis IV. Leuuis Leitfaden; im 'V?. Zoologie, im 8. Botanik.

II. Leuuis, Th. I, 2. 3. I. und II. Trappe, Physik.

Mathematik. I. II. Schrön, Logarithmentafel I, II. Kambly, Elementar-Mathe-

matik. III, IV. Kambly Theil 2.

O. Statistik der Schüler.
Bestand Ostern 1870 . . 198 Schüler, näml. 144 ev., 40 kath,, 14 jüd., dav. 81 einh., 117 ausw.

dav. Abgang bis Mich. 1870 17 - - 15 - 2 - - - - 9 - 8 -

Zugang Mich. 1870 .... 24 - - 20 - 4 - — - 4 - 20 -
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Bestand Michaelis 1870 205 Schüler, näml, 149 ev,, 42 kath,, 14 jüo,, dav, 76 euch., 129 ausw.
dav, Abgang bis Ostern 1871 24 - - 17 - 3 - 2 - - 8 - 16
Zugang Ostern 1871 , , , 39 - - 31 - 3 - 3 - - 13 - 26

Bestand Ostern 1871 220 - - 163 - 40 - 17 -
-

81 - 139

dav, Abgang bis Mich, 1871 22 - - 17 - 4 - 1 - - 2 - 20
Zugang Mich, 1871 , , , , 34 - - 22 - 8 - 4 - - 8 - 26

Bestand Michaelis 1871 232 - - 168
-

44 - 20 -
-

87 - 145

dav, Abgang bis Ostern 1872 21 - 18 - 2 - I -
- 4 - 17

Zugang Ostern 1872 , , , 29 - - 18 - 8 - 3 - - 8 - 21

Bestand Ostern 1872 , 240 - - 168
-

50 - 22 -
-

91 - 149

und zwar: in IL 3 - 3 -
1 - 1 - - 3 - 2

11^, 7 3 - 2 — - - 3 - 4
IIS 11 9 -

1 - I -
- 3 - 8

IIIL. 22 - - 16 - 3 - 3 - - 7 - 13
IIIL 32 - - 23 - 4 - 3 - - 10 - 22

11 7 3 - 1 -
- 3 - 6

IVL 36 - - 24 - 9 - 3 - - 13 - 21

VL. 43 - - 28 - 9 - 6 - - 20 - 23
VL 26 - - 22 - 3 - 1 - -- 9 - 17

VIL. 26 - - 13 - 9 - 2 - - 9 - 17
VIS 21 - - 14 - 6 - 1 - -- 7 - 14

Da es sich einige Mal ereignet hat, daß Schüler die Anstalt verlassen haben, ohne sich bei
den Lehrern zu verabschieden, ja einige wenige sogar ohne vorschriftsmäßig abgemeldet worden zu
sein, so hat das Lehrcr-Collegium beschlossen, daß künftighin derartige Vergehen gegen den
Anstand an dieser Stelle durch Nennung der Namen der betreffenden Schüler ge¬
rügt werden sollen.

^ Verordnungen der borgesehten Hehörden.
Es wird unterm

22, Octbr, 1870, die Vocation für den ordentlichen Lehrer Kunzendorf übersendet,
23, Novbr, 1879, Auskunft verlangt über die Betheiliguug von Lehrern der Anstalt an dem

deutsch-französischenKriege.
I, Decbr, 1870, Festsetzung getroffen über die Berechnung der Dienstzeit bei Pensionirungenoder

Dienstjubiläen,
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7. Decbr. 1870. seitens des Unterrichtsministeriums den Realschulen erster Ordnung die Berechti¬

gung gewährt, ihre Abiturienten zu gewissen Univcrsitätsstndicn zu entlassen.

6. März 1871. zu besonders feierlicher Begehung des Geburtstages des sieggelrönten Kaisers uud

Königs aufgefordert.

6. Mai 1871. die Ablegung der Feldmesser-Prüfung durch die Aspiranten des Königlichen Forst¬

verwaltungsdienstes angeordnet.

17. Mai 1871. der Modus der Berechnung von Gehältern, Diäten, Dienstanfwands-Entschädi-

gnugen und ähnlichen Competenzen für Theile eines Monats festgesetzt.

21. Juni 1871. der Zustand der Schule beleuchtet, wie er sich bei der vom 13. bis 17. Juni

abgehaltenen Revision herausgestellt hat.

23. Juni 1871. das Lehrer-Cvllegium aufgefordert, über Themata für die im Jahre 1873 ab¬

zuhaltende Directoren-Cönferenz Vorschläge zu machen.

30. Juni 1871. die Vocation für den ordentlichen Lehrer Hoffmann übersendet.

24. Septbr. 1871. seitens des Unterrichtsministeriums die Eröffnung der Prima genehmigt.

1V. Novbr. 1871. die Zulassung zur Pvrtepeesähnrichs-Prüsung von der Beibringung eines Zeug¬

nisses der Reife für Prima abhängig gemacht.

16. Novbr. 1871. die Schulleitung hingewiesen auf die Unterstützung durch die Polizeibehörden

behufs Unterdrückung des Besuches von Wirtshäusern seitens der Schüler höherer

Unterrichtsanstalten.

2V. Novbr. 1871. verordnet, daß die Ausnahme der Schüler hinfort u. a. auch von Beibringung

- eines Attestes über die stattgehabte Impfung refp. Revaccinativn abhängig gemacht wird,

auch möglichst dahin gewirkt werde, daß die Schüler der Anstalt revacciuirt werden.

6. Decbr. 1871. Termin, Ort und Themata für die nächste Directoren-Conserenz festgesetzt.

6. Januar 1872. das Verfahren auseinandergesetzt, welches bei Nachsuchung der Berechtigung

zum einjährigen freiwilligen Dienst zu beobachten ist.

14. Febr. 1872. sorgfältige Einhaltung der Normalfrequenz anempfohlen. Dazu ist nothwendig die

Aufnahme neuer Schüler auf das unumgänglichste Maß zn beschränken, wie namentlich

solche Schüler wieder von der Anstalt zu entfernen, denen selbst nach zweimaliger Ab-

solviruug des Klassen-Cnrsns die Versetzung ans die nächsthöhere Klasse nicht zuge¬

standen werden kann.

29. Februar. 1872. seitens des Unterrichtsministeriums die Dispensation von dem in den höheren

Schulanstalten ertheilten Religions-Unterricht unter gewissen Bedingungen für zulässig

erachtet. (Hierorts ist bis jetzt für keinen Schüler diese Dispensation nachgesucht worden.)

12. April 1872. die Betheiligung der Lehrer an irgend welchen Vereinen von der Genehmigung

der Aufsichtsbehörde abhängig gemacht.



29. Mai 1872. der Wegfall der sogenannten „Reisetage" verfügt.

14. Juni 1872. seitens des Unterrichtsministeriums die Ernennung der ordentlichen Lehrer Titius

und Schneider zu Oberlehrern bekannt gegeben.

22. Juni 1872. die Direktion aufgefordert, Vorschläge behufs definitiver Regelung der Besetzung

der Lehrerstellen zu machen.

16. August 1872. seitens des Unterrichtsministeriums Anordnung getroffen über die Betheiligung

der höheren Schulanstalten an der Feier des zweiten Septembers.

Gegenwärtig wirken an der Anstalt, einschließlich des Directors, zehn Lehrer, und außer¬

dem der Oberkapellan an der katholischen Stadtpfarrkirche, Herr Engler, welcher den katholischen

Religionsunterricht ertheilt. Die ins Collegium neu eingetretenen Lehrer berichten über ihren bis¬

herigen Lebenslauf, wie folgt:

Robert Blümel, geboren im Jahre 1841 zu Kleutsch im Kreise Frankenstein, Sohn

des daselbst verstorbenen Stellenbesitzers A. Blümel, besuchte das Gymnasium zu Glatz 7 Jahre

lang und ging von da im October 1863 au die Universität Breslau, um sich dem Studium alt-

classischer Philologie zu widmen. Von: Mai 1865 an brachte er 2^ Jahr in Oesterreich als

Hauslehrer zu und kehrte nach diesem Zeiträume nach Preußen zurück, woselbst er au den Univer¬

sitäten Halle uud Breslau die schon vordem aufgenommenen Studien der modernen Sprachen

fortsetzte und im Jahre 1869 beendigte. Nachdem er an der Realschule zum Zwinger in Breslau

einige Zeit beschäftigt gewesen, kam er Anfang October 1879 zur Fortsetzung seines Probejahres

an hiesige Anstalt.

Richard Kroll, geboren im Mai 1841 in Cosel, Sohn des Stabsarztes Kroll in Cosel,

wurde Michaelis I8!52 in die Sexta des Königlichen katholischen Gymnasinms zu Leobschütz aufge¬

nommen nnd bezog, von dort Michaelis 1862 mit dem Zengnis der Reise entlassen, die Universität

zu Breslau um Naturwissenschaften, insbesondere Chemie zu studireu. Vom Jahre 1863 bis 1866

setzte er seine Studien an der Universität und zugleich au der Königlichen Gewerbe-Akademie zu

Berlin svrt, kehrte dauu nach Breslan zurück und wurde vou der philosophischen Facnltät am 3.

December 1868 nach Vertheidiguug der Dissertation: „über Einwirkung von Natriumamalgam auf

Weinsänreäther bei Gegenwart von Alkohol" promovirt. Darauf war er längere Zeit als Chemi¬

ker in einer Farbenfabrik zu Berlin beschäftigt, begab sich jedoch wiederum uach Breslau, unterzog

sich am 16. December 1879 der Prüfung xro Äovsnäi und wurde in Folge seiner Meldung
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zur Ableistung des Probejahres iu Schlesien vom Königlichen Provinzial-Schulcollegium im Ja¬

nuar 1871 der hiesigen Realschule als Schulamts-Candidat überwiesen.

Albert Wilhelm Emil Folchert, geboren im October 184(1 zu Tuchel in Westpren-

ßeu, besuchte die Gymnasien zu Neustettin und Couitz und studirte, vou dem letzteren zu Michaelis

1862 mit dem Zeugnis der Reise entlassen, in Grcisswald Philologie von Michaelis 1862 bis

Michaelis 1863. Darauf suugirte er als Hauslehrer iu Pommern; im Juui 1867 bestand er

das Examen xro ka,oultg.ts äoeenäi in Greifswald. Von da ab übernahm er wieder Hauslehrer¬

stellungen in Schlesien nud machte im März 1871 vor der Königlichen wissenschaftlichen Prüsnngs-

Commisswn in Breslau eine Nachprüfung, und wurde behufs Ablegung seines Probejahres der

Realschule iu Reichenbach überwiesen.

Robert Paul August Dünnebier, geboreu im November 1843 zu Liegnitz, Sohn des

daselbst verstorbenen Kaufmanns Dünnebier, besuchte das dortige Gymnasium, von wo er Michae¬

lis 1866 an die Universität Breslau giug, um Theologie zu studireu. Ostern 1869 ging er von

hier nach Halle und studirte dort bis Osteru 1870 Theologie nnd Philosophie. Michaelis dessel¬

ben Jahres bestand er in Breslau vor dem Königlichen Consistorinm das Examen xro venia, von-

e1ona.näi, Michaelis 1871 das Examen xro äoc. Seit Ostern 1871 ist er an der hiesigen

König Wilhelms-Schule als Lehrer thätig; Neujahr 1872 wurde ihm die vierte ordentliche Lehrer¬

stelle provisorisch übertragen.

Arthur Edmund Benedict Ferdinand Titins, geboren am 13. October 1836 zu

Löbau in Westpreußen, Sohn des zu Elbiug 1843 verstorbene» Land- nnd Stadtgerichtsrathes

Ferdinand Titius, verließ zu Michaelis 1838 das Gymnasium zu Eulm mit dem Zeugnis der

Reife, studirte auf den Universitäten zu Königsberg und Leipzig sieben Semester lang Theologie

und Philologie, machte Ostern 1862 das erste theologische Examen, ein Jahr später das zweite,

uud war darauf bis Ende 1864 Hanslehrer. Zu Anfang 1863 wurde er zur Vertretimg eines

erkrankten Lehrers an das Gymnasium zu Lyck geschickt, absolvirte hier uud darauf von Ostern

desselben Jahres ab an der Realschule erster Ordnung zu Wchlau seiu Probejahr, unterrichtete als

wissenschaftlicher Hilfslehrer an der Dorotheenstädtischen Realschule zu Berliu, war dauu Lehrer

an deu höheren Bürgerschulen zu Jenkau und später zu Eulm, darauf au der Realschule erster

Ordnung zu Iserlohn und wurde Ostern 1871 zum ersten ordentlichen Lehrer an der königlichen

Realschule erster Ordnung zu Reicheubach in Schlesien ernannt. Das Examen xro äo-

eenäi machte er 1863; eine Prüfung zur Erlangung der ^oultas clomnäi im Englischen und Fran¬

zösischen für Prima absolvirte er 1868 und endlich 1871 noch eine Prüfung xro K>,eu1tg,te äoeencli

im Deutschen für Prima.

Theodor Thalheim, geboren im März 1847 zu Oels, Sohn des dortigen Königlichen

Kreis-Gerichts-Raths Thalheim, besuchte das Gymnasium zu Oels sieben Jahre, studirte daraus
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von Ostern 1863 ab Philologie und verwandte Wissenschaften zu Jena, Leipzig nnd Berlin, Nach

Ableistung seiner Militärpflicht beendete er seine Studien zu Breslau Ostern 1870, wurde im Juli

1870 zu den Fahnen einberufen, nahm im 8, Armeecorps an dem Feldzuge gegen Frankreich theil

und wnrde am 2, November 1870 zu Versailles zum Sec.-Lieutcuaut der Reserve des Königs-

Grenadier-Regiments (2, Westpr.) Nr, 7 ernannt. Aus dem Felde zurückgekehrt legte er an: 25.

Februar 1872 die Prüfung xro lao. äoo. ab, wvraus ihm Ostern 1872 die provisorische Verwal¬

tung einer wissenschaftlichen Hilfslehrcrstelle an der hiesigen König Wilhelms-Schule seitens des

Königlichen Provinzial-Schnlcollegiums übertragen wurde.

Von diesen haben die ersten drei nns bereits wieder verlassen, und der letztgenannte wird

an Michaelis c. die hiesige Anstalt mit dem Gymnasium in Ratibor vertauschen. So kurz die

Wirksamkeit dieser Collegeu bei uns gewesen ist, haben sie doch verstanden sich ein ehrendes An¬

denken zu erwerben. Ebenfalls in dieser Zeit, an Ostern c., hat uus Herr vr. Friebe verlasse», um

einem ehrenvollen Rufe an das Gymnasium zu Lieguitz zu folgen. Wie schwer sein Fvrtgang von hier

seitens des Lehrercolleginms und seiner Schüler empfunden wnrde, ist ihn: in zahlreichen unzweideutigen

Beweisen zu erkennen gegeben worden. Unsere besten Wünsche haben ihn in seine neue Stellung begleitet.

An festlichen Tagen und Ereignissen sind die abgelaufene!: beiden Schuljahre für die Kö¬

nig Wilhelms-Schule besonders reich gewesen. Das für die Anstalt wichtigste Ereignis aus dieser

Zeit ist die Revisivn derselben durch den Königlichen Prvvinzial-Schulrath Herru vr. Scheibert in

den Tagen vom 13. bis 17. Juni 1871, welche der vvrgesetzteu Behörde die Grundlage zur Er-

theiluug oder Verweigerung der Genehmigung zur Eröffuuug der Prima all Michaelis desselben

Jahres bieten sollte. Die Prima wurde au dem angegebenen Termine mit Genehmigung des

Herru Ministers eröffnet.

Vvn anderen die hiesige Anstalt allein berührenden freudigen Ereignissen ist hauptsächlich

zu erwähnen, daß Herr Oberlehrer vr. Pinzger am 18. April 1872 mit dem eisernen Kreuz II.

Klasse am schwarzweißen Bande decorirt worden ist, daß ferner vom I. Januar d. I. ab derselbe

zum ersten Oberlehrer, die ordentlichen Lehrer Herreil Titins und Schneider zun: zweiten und drit¬

ten Oberlehrer ascendirten, auch säinmtliche fest angestellteil Lehrer in die nach dem neuen Normal-

etat festgesetzten Gehälter einrückten.

Herrn Lehrer Bänke war für das Sommerhalbjahr 1871 Urlaub behufs eiues Aufenthalts

in Berlin zu Zeichenstudien gewährt worden. In Secuuda und Tertia versah den Zeichenunter¬

richt während dieses Semesters der Königliche Major a. D. Herr Schall mit vortrefflichem Erfolge

und unentgeltlich und bethätigte dadurch aufs Neue das rege Interesse für unsere Anstalt, die ihn:

dafür, wie für die zahlreichen und werthvollen Geschenke, die er bisher noch jedes Jahr der Anstalt

gemacht hat, zu besonders lebhaftem Danke verpflichtet ist. In den übrigen Klassen übernahmen

einige Mitglieder des Lehrercollegiums den Zeichenunterricht.
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Die das Lehrercollegium und namentlich unsere Schüler am freudigsten berührenden Feste

waren die patriotischen, zu denen diese große Zeit in so überreichem Maße Gelegenheit geboten

hat. Wir speciell wurden freudig erregt, als die beiden Lehrer der Anstalt, welche mit zur Abwehr,

des Erbfeindes hinausgezogen waren, Herr Oberlehrer Or. Pinzger uud Herr vr. Friebe, wohlbe¬

halten zu uns und zu ihrer segensreichen Thätigkeit zurückkehrten. Der Herr walte auch ferner

über ihnen mit seiner Gnade!

Besonders festlich wurde der Geburtstag uufers hohen Patrons, Sr, Majestät des Kai¬

sers und Königs Wilhelms I. in diesen Jahren begangen. Gesänge, Declamationen und Reden der

Schüler gingen der Festrede voran, welche in: Jahre 1871 der Director, im Jahre 1872 der

erste Oberlehrer hielten. Der Director suchte zu schildern, welche Gefühle das landesväterliche

Herz des geliebten Kaisers uud Herren gerade an jenem Morgen bewegen »lochten, Herr Ober¬

lehrer vr. Pinzger sprach über die Entwickelnng der politischen Stellung Preußens in Deutschland

und Europa.

Die Betheiligung war bei beiden Festlichkeiten eine so erfreulich große, daß uicht bloß die

weiten Räume der Aula dicht besetzt waren, sondern auch eine namhafte Zahl von Zuhörern noch

den angrenzenden Corridor füllte.

Am 20. März 1871 wurde auf dem Schulhofe durch das Lehrercollegium uud die Schüler

unter Gesängen und nach festlicher Ansprache des Oberlehrers Herrn Schneider eine köstliche, hoch

gewachsene, jugendfrische Kaiser- und Friedenseiche gepflanzt, welche der Oberförster Herr Springer

zu Langenbielan und der Jnspector Herr Rndschitzky zu Langseifersdorf der Anstalt geschenkt

hatten. Sie verspricht eine der schönsten Friedenseichen zu werden, wie sie wohl auch diejenige

ist, welche am frühsten im deutschen Vaterlande gepflanzt wurde.

Am I. Juui 1871 wurde seitens der Stadt ebenfalls eine Friedenseiche gepflanzt. Das

Lehrercollegium und die Secunda unserer Anstalt betheiligte sich auf ergangene Einladung an der

Festlichkeit.

Die großen Festtage des Sieges von Sedan, der Kapitulation der Forts von Paris, des

Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers und Königs, des Friedensschlusses und der diesjährigen

Feier des zweiten Septembers gaben nnsern Schülern zu splendiden Illuminationen des Gebäudes

der König Wilhelms-Schnle Veranlassung. Drei große Transparente sür die Mittelsenfter des

ersten Stockes waren dazu vou den Schülern nnter Anleitung von Herrn Bänke in patriotischem

Eifer angefertigt worden, zugleich von ihrer Vaterlands- und Königsliebe wie von ihrer Kunstfer¬

tigkeit redendes Zeugnis gebend.

Für die Schulfpazirgänge und sonstigen Schulfeste hatten die Schiller im vergangenen Jahre

eine beträchtliche Geldsumme zur Anschaffung einer kostbaren seidenen Schulfahne zusammengebracht.

Was noch fehlte, fchoß das Lehrercollegium zu, dem sich auch hierbei Herr Major Schall anschloß.
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Die feierliche Weihe der Fahne fand am Nachmittage des 7. Septembers 1871 im engeren
Kreise statt. In diesem Jahre sind dazu noch seidene Schärpen für die Fahnenbegleiter ange¬
schafft worden. Der Gefammtbetrag belauft sich ans 95 Thaler, Auch haben zu dem dies¬
jährigen Schulspazirgangedie Schüler 20 Thaler zur Bestreitungder Kosten für eine Musik¬
kapelle, die deu Spazirgaug begleitete, unter sich aufgebracht. Ju beiden Jahren wnrde der
Spazirgang in drei Abtheilungen gemacht, die gemeinschaftlich aus- und einzogen, und sich nur
für die Vormittags- und ersten Nachmittagsstundentrennten. Der Nercinigungspnnkt war die
für diesen Zweck besonders günstige Ulbrichshöhe, Die Theilnahme der Eltern unserer Schüler
und der übrigen Freunde der Anstalt auch an diesen Festeu der Schule ist erfreulicher Weise im
Wachsen begriffen.

Der diesjährige zweite September wurde seitens der Schule durch eiueu Actus iu der Aula
festlich begangen. Durch eigentümlicheVerhältnisselag zwischen dein Entschluß zur Feierlichkeit und
der Ausführung desselben eine nur sehr kurze Zeit, und hatten deshalb öffentliche Einladungennicht
ergehen können; doch war auch diesmal der Besuch ein die Erwartungen bei weitem übertreffender.
Das Lehrercolleginmhatte für diesen Tag zur Ausschmückung des Schulgebäudes eine mächtige
Flagge vou 15 Ellen Länge angeschafft nnd der Schule zum Geschenk überwiesen.

Endlich ist noch zu erwähnen, daß die Sammlungen unserer Schüler znm Besten der Ver¬
wundeten im Ganzen 27 Thaler 15 Silbergroschenbetragen haben, welche partienweiseverschiede¬
nen Comites überwiesen worden sind. Gott segne die freundlichen Geber!

Vou sonstigen Schulereignissen ist anerkennend und dankbar hervorzuheben, daß Frau Rechts¬
anwalt vvn Boehm in Bernstadt zum Andenken ihres ersten Gemahls, des weiland Herrn Apo^-
thekers Moritz Schmidt, zweimal jährlich fünfzehn Thaler durch die hiesige Loge an Schüler unserer
Anstalt auf Vorschlag des Lehrercollegiums austheilen läßt. Die erste Vertheiluug fand am 22.
März 1871 statt. Ebenso fährt der hiesige wissenschaftlicheVerein „Philomathie" fort, jährlich
einem Schüler der Anstalt eine Prämie für Wohlverhalten,Fleiß und Leistungen in Naturwissen¬
schaft durch den Director überreichen zn lassen. Für solche Wohlmeiueuheitist die Anstalt den Ge¬
bern zu ganz besonderem Danke verpflichtet.

Die Gelegenheit zum Schwimmenbot sich nuseru Schülern aufs Neue dar durch Wiederer¬
öffnung der hiesigen Militär-Schwimmanstalt,

Die vorgeschriebenen Ferien und sreieu Tage wurdeu gewissenhaft iune gehalten, auch wie
hierorts üblich, in den beiden vorletzten Wochen jedes Semesters durch deu Director behufs der
vorzunehmenden Versetzungen die Schiller geprüft. Die öffentliche Prüfung wird in diesem Jahre
am 27, September vor- und nachmittagsabgehalten werden.

Der öffentliche Schluß des vierten Schuljahreswird Sonnabend den 28. September,
vormittags 9 Uhr, mit Gesängen und Deklamationender Schüler, Rede des Directors und Be-
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kauutmachung der Versetzungen erfolgen, auch dabei die seitens der „Philomathie" gewährte Prämie
überreicht werden.

(^. Hie Sammlungen der Schule.
Die Lehrer bibliothek enthält 403 Werke iu 1278 Bänden und Heften, Außer den

bisher genanntenZeitschriften und Journalen ist noch angeschafft worden: 14, Hoffmann, mathem,
und naturw. Unterricht; 16. Müller, Preußische Geschichte und Landeskunde; 16, Hoffmann, Deutsch¬
land; 17, Kloß, Turuknnst,

Die Schüler bibliothek enthält 475 Bäude und ist abtheilnngsweiseden einzelnen
Klassen überwiesen, von deren Ordinarien sie verwaltet wird. Die bibliotlisc^ Muxerum zählt
jetzt 43 Werke in 137 Exemplaren,

Die Sammlungen für Naturgeschichte, Geographie, Zeichnen und Singen
sind theils durch Verwendung der im Etat dafür ausgeworfenenBeträge, theils durch Geschenke
erweitert worden.

Von den der Anstalt angehörendennaturwissenschaftlichen Sammlungenund Anlagen ist
diejenige, deren Vollendung fast erreicht ist, das chemische Laboratorin in. Über die übrigen
Sammlungen wird im uächsteu Programm Bericht erstattet werden; die Mitteilungen, welche über
das chemische Laboratorium seitens des Oberlehrers Herrn vr. Pinzger, der seine Einrichtungent¬
worfen und geleitet, zusammengestellt worden sind, lauten wie folgt:

Im Souterrain des Anstaltsgebäudesbelegen ist das chemische Laboratorium zwar noch
immer nicht ganz trocken uud kann daher für manche chemische Apparate und Präparate uicht ge¬
rade günstig genannt werden; doch hat sich seiue Feuchtigkeit während der vier Jahre seit Eröff¬
nung der Schule mit jedem Jahre vermindert, daher sich hoffen läßt, daß das Laboratorium in
Kürze allen hierauf bezüglichen Anforderungenentsprechen werde. Es umfaßt dasselbe drei Zimmer,
welche im östlichen Theile des Gebäudes belegen sind. Hiervon ist das eine als Arbeits-, das
zweite als Unterrichts- und das dritte nnd kleinste als Präparaten- nnd Wagenzimmer benützt worden.

In dem zweifenstrigen fast genau quadratischen Arbeitszimmer ist an der dem Auditorium
zugekehrten Wand der Dampf- und Destillirapparat mit den Sandbädern und dein Kühlfaß ange¬
bracht. Der Dampfapparat, auf zwei AtmosphärenDruck ausprobirt, hat einen Kessel, welcher,
63 0M. lang uud 3V om. breit, vier durch Dampf zu heizende Einsätze zur Ausnahme von Becher¬
gläsern resp. Abdampffchaleu besitzt, sowie einen Einsatz für die große Abdampfschale.Das Dampf¬
rohr führt aus dem Kessel in ein kupfernes unter dem Sandbade gelegenes Reservoir,welches,
mit Wasserstandglasund Abflußhahn versehen, dazu bestimmt ist, das zuerst sich condensirende Wasser



noch heiß für den Gebrauch im Laboratorium auszusaugen uud uutzbar zu mache». Der nicht con-
deusirte Dampf geht durch eine Röhrenleitung unterhalb des Sandbades fort in die kupfernen uu-
merirteu Dampftrockeuschränke, ans denen er dann weiter zum Kuhlfasse hinabsteigt.

Die Sandbäder werden unterhalb oou der deu Dampsapparat heizenden Feuerung umspult
und haben uach dreiviertelstüudigem Heizeu eine Temperatur oou W, refp, 70 " C. Sic sind dnrch
verschiebbare GlaSsenster überdacht und mit in den Schornsteinmündenden stark ziehenden Abzugs¬
röhren versehen, so daß eine Belästigung durch Dämpfe von Sänren nicht eintreten kanu.

Das Wasser des Kühlfasses wird durch deu geregelten Znslnß aus einem hoch an der Wand
angebrachten Wasserreservoirbeständig kühl erhalten. Dasselbe Reservoir giebt andererseits durch
eiu zweites Rohr mit Hahn das für ein Waschbecken nöthige Wasser, aus welchem es durch eine
Bleiröhre nach außen abgeführt wird. Auf deu Boden fließendes Wasser sammelt sich in einer
in den cämentirten Boden eingelassenen,nm Dampfapparat und Kühlsaß herumführendenRinne
und wird durch dieselbe in eine Senkgrube uach außen abgeleitet.

An der zweiten Wand des Arbeitszimmers steht neben der nach außen führenden Thür der
Glüh- und Schmelzofen,Von außerhalb des Gebäudes durch einen Canal unter dem Boden
des Arbeitszimmersdnrch geleitete Lnft, deren Zuströmen durch eine Klappe regnlirt werden kann,
giebt demselben so scharfen Zug, daß darin ohne Schwierigkeit eine Temperatur vou 1200° er¬
reicht wird.

Die dritte innere Wand wird von dem bedeckten, mit Lnstabzügen versehenen, aus Kacheln
erbauten Arbeitstisch eingenommen, der durch eine verschiebbareZwischenwand auch in zwei getheilte
Arbeitsränme mit gesonderten Lnstabzügen je nach Bedürfnis getheilt werden kann. Der Platz
neben diesem soll dem Gebläsetisch eingeräumt werden.

Vor der Fensterseite befinden sich die Arbeitstische für die Practicanten, mit Schüben und
Schränken, welche getrennt verschließbar sind, in der nöthigen Anzahl versehen. Auf denselben ste¬
hen die Reagensflaschengestelle, in den Fenstern die Filtrirgestelle und Retortenhalter.

Das Auditorium zweitens, sünssenstrig, bildet ein länglichesViereck, An der längeren
Außenseite besiudeu sich die Bänke für die Schüler, In der Mitte der gegenüberliegenden Innen¬
wand des Zimmers zwischen den beiden Thüren steht der Experimentirtisch,Auf der Oberfläche
mit Kachelu ausgelegt, trägt er rechts eiue Vertiefung zur Aufnahme der pneumatischen Waune,
links eine für die Onecksilberwanne.Durch den Tisch führt ein starkziehenderLuftcaual, auf welchen
zum Experimentiren ein Glaskastenaufgesetzt werden kann, um dariu schädliche Gase unbelästigt
im Auditorium entwickeln zu können. Der untere Theil des Tisches wird von einer Anzahl Schub¬
kästen und verschließbarer Schränkchen zur Aufbewahrungder bei den Experimentennöthigen Appa¬
rate und Gerätschaften eingenommen.

Eine Nische im Rücken des Experimentirtisches füllen am Boden, an den Seiten und oben
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Schränkchen. Auf die Thören der letzteren hat Herr Oberlehrer vi-. Pinzger die chemischen Zeichen

der Elemente und ihre Atomgewichte (auf weißem Gründe die der Metalloide hellblau, die der Me¬

talle dunkelblau) uach ihrer Atomigkeit iu Gruppen geordnet aufgezeichnet. Der mittlere Raum

zwischen den Schränkchen wird durch eine aufwärts verschiebbare Wandtafel abgeschlossen, und dient,

ebenfalls mit Luftzug uach dem Schornstein versehen, zum Wegstellen auf dem Experimeutirtisch

überflüssiger Geräthe.

Zwei Gaslampen mit Schirmen über dem Experimentirtisch sowie eine dergleichen für die

entfernter sitzenden Schüler erhellen bei Dunkelheit das Auditorium vollständig.

Iu dein einsenstrigen Präparatenzimmer wird die dem Eingange gegenüberliegende Wand

vvn einer langen Repositorienreihe eingenommen, auf welcher in Gläsern mit Glasstöpseln dieRea-

gentien und Präparate sich befinden. Bei der Bemalnng der Gläser mit gelben Schildern und Be¬

schreibung derselben mit schwarzer Schrift ist Herr Oberlehrer vr. Pinzger in anerkennenswerther

Weise durch die damaligen Oberfecnndaner Thomas, Geßner und Ecke unterstützt worden. Eine

gewöhnliche Wage besitzt das Laboratorium eigen; Herr Oberlehrer vr. Pinzger hat für etwa vor¬

kommenden Gebrauch vorläufig feine eigene feine chemische Wage geliehen.

Die Apparate nnd Glassachen des Laboratoriums siud mit Ausnahme der Standgefäße

aus der Handlung von Warmbrunn und Quilitz in Berlin bezogen, die Standgefäße in der Gräflich

Pilati'fchen Glashütte zu Schlegel geblasen. Den Dampfapparat hat A. Weber in Berlin, die

Töpferarbeiten, Luftcanäle und den Glühofen Ofenbaumeister Dirfchke aus Breslau, beide nach Zeich¬

nung und Angabe^ des Oberlehrers Herrn vr. Pinzger hergestellt. Die Tischlerarbeiten sind von

dein Tischlermeister Gärtner,, die Klempnerarbeiten, beide Gasometer, die pneumatische Wauue vvm

Klempnermeister Weinert, die Filtrirgestelle, Röhren- und Retortenhalter vvm Drechslermeister

Schmidt, sammtlich hier in Reichenbach, nach den denselben gemachteil Angaben durchaus uach

Wuusch angefertigt worden. —

An Geschenken gingen ein (bis zum 8. September 1872)

1) für die Lehrerbibliothek:

Von dem Königl. Unterrichts-Ministerium: Bruhus, log.-trig.-Handbnch.

Bon dein Königl. Provinzial-Schnl-Collegimn zu Breslau: Leeder, Wandkarte von Europa

im Jahre 1871.

Pon der „Philomathie" Hierselbst: Jllustrirte Chronik des deutschen Nationalkrieges, Leipzig,

Spamer.

Major a. D. Schall: Ranke, Verirrnngen der christl. Kunst. Weitz, Eentral-Akademie.

Engel, Ideen zu einer Mimik, Th. 1. 2. Lorenz, reine und angewandte Mathematik, Th. I. 2.

Morgenbesser, Geschichte Schlesiens. Winterfeld, Geschichte der Preußischen Feldzüge von 1866.

Chronik von Breslau, 3 Bde. Borbstädt, Preußens Feldzüge 1866. Registrande der geographisch-



statistischen Abtheiluug des großen Geueralstabes. Die Königliche Ceutralturuaustalt zu Berlin.

Sammlung der Deutsche» Kriegs- und Volkslieder des Jahres I87V. Dahn, Kriegsrecht, Das

norddeutsche Bnndesheer, Znr Orieutirung über die französische Armee. Deutscher Siegesführer

dnrch Paris. Rothstein, Instruction sür gvmnastische llbnngen. Stocken, Übungstabellcn für Mi¬

litär-Gymnastik. Maurenbrecher, Elsaß. Schmidt, Elsaß und Lothringen. Wohlwill, Elsaß. Usin-

ger, Grenze zwischen Deutschland uud Frankreich. Wachsmanu, Kaiserlieder. Die Ursachen der

Capitnlation von Sedan. Bazaine, Operationen der Rheinarmee. Der Krieg um Metz. Die

Deutsche Frage. Schulte, die Macht der römischen Päpste.

Rittergutsbesitzer von Thielan auf Lampersdorf, Kreis Fraukcnftciu: Schauenburg nnd Hoche,

deutsches Lesebuch, Th. 1. 2. Mager, französisches Sprachbuch. Stiller, Schriftlehre und Natur¬

wissenschaft. Czermak, Physiologische Vorträge. Die Bibel ist Gottes Wort. Boltz, Beiträge

zur Völkerkunde. Gerok, Predigt. Hülsmann, christliche Religionslehre. Steimneycr, Predigten.

Versmaim, die zehn Gebote. Wiese, deutsche Bilduugssrageu aus der Gegenwart.

Oberpostsecretär Schück in Danzig: Weber, llnruhen in Schlesien. Bollert, Erhebung

Deutschlauds gegeu Napoleon. Panr, Immanuel und Dante, iä., Goethe's Faust. Sadebeck,

Schneekoppe. Eckardt, Schiller. Baueruscld. Plateu. Kletke, Schlesisches Album.

Buchhändler Höser hier: Schmidt, Geschichte der deutschen Literatur seit Lessing's Tod.

Marggraff, Deutschlands jüngste Literatur- nud Eulturepoche. Doeriug, Wieland, Goethe, Schiller.

Bredow, alte Geschichte. Kühr, lat. Grammatik.

Vou deu Verlagsbuchhandlungen: 1) Weber in Berlin: tke spsllm^ dock.

Deter, Geschichtsabriß. 2) Teubuer iu Leipzig: Hoche, lat. Lesebuch, II. 3) Hirt iu Breslau:

Kambly, Mathematik. Th. I bis 4. 4) Groos iu Karlsruhe: Völkel, Lehrbuch der französischen

Sprache I, II. !Z) Creutz iu Magdeburg: Richter, Lehrbuch der Religion. K) Mittler und Sohn

in Berlin: Hopf nnd Paulsick, Lesebuch, II. 2. I uud 2 Abschu. 7) Gesenius in Bremen: Gese-

uius, Lehrbuch der englischen Sprache. II. 8) Weidmann in Berliu: Müller, Abriß der allge¬

meinen Weltgeschichte. I. 9) Bieweg und Sohn in Brannschweig: Völkel, voeg-bul^irs sMeinaticiue.

1V) Eoppeurath in Münster: Focke und Kraß, Lehrbuch der ebenen Trigonometrie. II) Härtel

in Kempen: Brock, lateinische Syntax. 12) Morgenstern in Breslau: Scholz, Thierkuude. 13)

Gutteutag in Berlin: Chambean, Handbuch z. Übersetzen a. d. Deutschen ins Französische. 14)

Simion in Berlin: Van den Berg, Lehrgang der engl. Sprache, I. 15) Waisenhans zu Halle:

H. A. Dauiel, eiu Lebensbild. 16) Kellner in Weimar: Raaz, Relief-Atlas.

Außerdem übersaudteu mehrere Verlagsbuchhandlungen Freiexemplare für die deu betref¬

fenden Unterricht ertheilenden Lehrer.

2) für die Schülerbibliothek:

Buchhändler Höfer hier: Voß, Homer's Odyssee.
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Verlagsbuchhandlung Knnze in Maiuz: Baumeister, Eulturbilder aus Griechenlands Reli¬

gion und Kunst. Valentiner, Charakterbilder aus der deutscheu Cultur- uud Literaturgeschichte.

Ferner schenkten zur Aushändigung an je einen von dem Lehrer-Colleginm ausgewählten Schiller:

Die „Philomathie" hier: Neues vaterländisches Ehrenbuch (Leipzig, Spanier).

Ungenannt: Thibant, franz.-dentsch, und dentsch-sranz. Lexikon; 2 Exemplare.

Rittergutsbesitzer vou Thiclau: Mentor, Notizbuch; 2 Exemplare.

Oberlehrer vr. Piuzger: Lieder zu Schutz uud Trutz.

3) für die dibliotbeeg, ximxerum:

Buchhändler Höfer hier: Daniel, Lehrbuch der Geographie. Herrig, xrsmiüres leetnres

ü-N-n^ises. Herrig, krst ZZnAUsIi r<Z!täii>Z' dock. Liersemann, Arithmetik nnd Algebra. Hoche,

lateinisches Lesebuch, II.

Der Secnndaner Mittnacht beim Abgänge: Kaltschmidt, engl.-deutsch. Wörterbuch. Propst,

Übungsbuch. Lennis, Naturgeschichte, III. äe bsllo vlvili, eck. ?eubner. Herbst, histori¬

sches Hilfsbuch, I. Uschner, Homers Odyssee und Jlias. Renice, ordis L,ntigai äesorixtio. Evan¬

gelisches Kirchen- und Haus-Gesaugbuch.

Der Secnndaner Friebe beim Abgange: Evangelisches Kirchen- nnd Hans-Gesangbuch.

Von deu Verlagsbuchhandlung«?: I) Theissing in Münster: ?g,A!meI, ?reäerie le

2) Hirt in Breslau: Kambly, Stereometrie, 3 Expl. 3) Kunze in Mainz: Herbst, historisches

Hilfsbuch, II. III. in je 2 Expl.

4) für den Gesangunterricht:

Major a. D. Schall: Soldatenlieder von Taunitz und Neidhardt. Volkslieder von Reich¬

hardt. Vierstimmige Lieder von Kücken, Mendelssohn-Bartholdy, Würst. 3? verschiedene Lieder.

Sämmtlich Partitur, Solo nnd Stimmen.

3) für den Zeichenunterricht:

Verlagsbuchhandlung Landau in Berlin: Domfchke, Freihandzeichnen, Heft 1 bis kund Text,

k) für die ua t ur w if f e n f ch aftl ich e S a m mln n g:

Professor K. v. Seebach in Böttingen: Kopf von lZnerinus Ulükorinis.

Rittergutsbesitzer von Thielau: 3 Schock Fichten, 4 Schock Pappel- und ca. 3t> andere

Forstpflanzen in den botanischen Garten.

Oberpostsecretär Schück: 11 Stück Mineralien (Petresacten, Tropfsteine, pp.) 1 Stück

Bernstein und mehrere Bernsteinpräparatc. Seidenschwanz, Männchen und Weibchen.

Oberexpeditor Lipp zu Leinberg: eine Kiste mit Mineralien.

Königl. Landrath Olearius: eiu lebender junger Fuchs.

vr. Schümann In Glaskasten K^xoleaells, Männchen, Weibchen und zwei Junge;

I>aru!Z rickibninllls; VansUus eristg-tus; ?i'0LeIl!?ri^ Wpensis.
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Förster Rath in Tannenberg: ZÄloo subbuteo, Lertlim kiimiiiaris, ?nräus pilaris, vvLeo-
tdr^ustes vul^g-ris, luräus niernla, Z^lvi» rabevulü,, (Zs^rrnlns ^I^näg.r1ns, L-uiis vulxes, viridis.

Kanfniann Bvhmich: Oorvll8 xiM, ?!^Ieo vespertinus, ZÄlco Is.Foxas, SoiuruL öllroxaklls,

sämmtlich ausgestopft,
Buchhändler Höser: Sammlung einheimischer Schmetterlinge in sieben Kasten,
Fabrikbesitzer Katzer: ^räe-i, einsre»,, ausgestopft, geschossen in Habeudorf. Nest des We¬

bervogels (in der Boliöre desselben gebaut).
Kaufmann Quensell: Rüstet vulgaris, ausgestopft. Eine Kokosnuß.
Kaufmann Schindler: 1'rociiilus eoludris, ausgestopft. Ein Stück Achat, geschliffen.

Kaufmann Weiß ^r.: Herbarium von ca. 1W Pflanzen.
Ungenannt 8 versch. Schmetterlinge.

Oberlehrer vr. Pinzger: Sammlung Schmetterlinge. 23 Holzpflanzen in den botanischen
Garteil.

Realschullehrer Bänke: Thon aus Saarau.

Moser in I: ein Aräometer. — Feige in II: rrvAioäMs x»,r?ulas, ausgestopft. — Sprotte
in II: Qnarzsinter. — Haberland in III: ein Stück versteinertes Holz, in einer Sandgrube bei
Peilau gefunden. — Katzer in III: Lxrnium »luoo, ausgestopft. Oriolus ssaldalü.. — Kemmler in

III: ?a1oo Sllddutso, ?llliog. — Köhler iu III: Korallen, 3 Stück. — Lehmann in III:

Koralle, I Stück. — Thomas in III: Lriostus ti-umsniArius. — Thoransch iu III: Fuchsschädel.

— Fischer in IV: Kesselstein. — Gottwald in IV: Senium AmnmW, lebend. — Hettmer in IV:
llluoo, lebend; ^uci^r^g. Wr^oLÄ-t^etss.— Rosenberger in IV: vixus LkdAittA; Swrnns

vulsssris. — Köhler in V: vier Eier uud zwei eben ausgekrochene Junge von I^cörtg. ^ilis. —
Hanke iu VI: ^.stur nisus.

7) zum übrigen Inventar:

Polizeianwalt Stumpe in Ernsdorf: Bildnis Seiner Kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen.
Für alle diese zahlreichen und werthvollen Zuwendungen wird hiermit im Namen der

Schnle der ehrerbietigste und wärmste Dank ausgesprochen.
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Ordnung der Prüfung.

Freitag, den 27, September, vormittags 8 Uhr,

Sexta: Geographie, V1L. Lateinisch. Qnarta: Französisch, Rechnen,

Quinta: L. Französisch, V.V, Lateinisch, Tertia: Deutsch, Rechnen,

Nachmittags 2 Uhr:

Secuuda: Mathematik, Geschichte. Prima: Englisch. Physik.

Die Zeichnungen uud Probeschristen sind während der Prüfung im Zeicheusaale ausgelegt.

Sonnabend, deu 28. September, vormittags 9 Uhr Schluß des Schuljahres

in öffentlicher Feierlichkeit mit Gesängen, Declamationen und Rede.

Die Prüfung der angemeldeten uud auznmeldendcu Schüler findet in den

Vormittagen des 4. und 3. Octobers von 8 Uhr ab statt.

Das neue Schuljahr beginnt am 7. October früh 8 Uhr.

Reicheubach, den 26. September 1872.

Der Krcctor der Kömg-Mllhelms-Schule,

vi-. Liersemaun.

« ,
G» *

.!l>.
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